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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Dienſtag den 4. März 1690. 


VIII. Jahrg. 


Arbeiterſchutzſionferenz. n 

Bei der Faſſung, welche die Einladung zur Berliner Kon⸗ 
ferenz über die Arbeiterfrage erhalten hat, konnte ſich keine der 
zur Theilnahme eingeladenen Regierungen ausſchließen, wenn 
ſie damit nicht erklären wollte, für die Verbeſſerung des Loſes 
der Fabrik⸗ und Minenarbeiter kein Intereſſe zu haben. Nicht 
jeder der eingeladenen Regierungen war die Einladung an⸗ 
genehm; aber keine wollte doch das Odium auf ſich nehmen, 
welches mit der Ablehnung verknüpft geweſen wäre. Und jo 
haben ſie alle, an welche der Ruf des deutſchen Kaiſers ergan⸗ 
gen, dieſem Rufe Folge gegeben. Das Programm der Konfe⸗ 
renz iſt deutſcherſeits veröffentlicht worden. Es enthält keine 
Vorſchläge, zu denen Stellung zu nehmen wäre, die man an⸗ 
zunehmen, abzulehnen oder zu amendiren hätte; es beſteht viel⸗ 
mehr aus einer größeren Anzahl von Fragen, welche betreffen 
die Regelung der Arbeit in Bergwerken, die Regelung der 
Sonntagsarbeit, der Kinderarbeit, der Arbeit junger Leute und 
der Arbeit weiblicher Perſonen, ſowie die Ausführung der nach 
Beantwortung dieſer Fragen zu vereinbarenden Beſtimmungen. 
Es war mitgetheilt worden, daß die Frage der Arbeitszeit für 
erwachſene induſtrielle Arbeiter von dem Programm ausge— 
ſchloſſen ſein ſoll. Ganz iſt das nicht der Fall, denn inbezug auf 
die Regelung der Arbeit in den Bergwerken wird auch die Frage 
einer Beſchränkung der Schichtdauer aufgeworfen. Das Pro- 
gramm iſt allenthalben ein maßvolles, daſſelbe läßt erkennen, 


daß man nur ſolche Beſchränkungen im Auge hat, welche mit 


den Intereſſen der Induſtrie inſofern vereinbar ſind, daß da⸗ 
durch nicht die Erwerbsgelegenheit geſchmälert wird. Das liegt 
ja auf der Hand, daß der ſchönſte Arbeiterſchutz nutzlos iſt, 
wenn es den Arbeitern an lohnbringender Arbeit mangelt. In 
dem Sinne ſind denn auch die Fragen geſtellt. Es iſt nicht 
von einem unbedingten Verbot der Sonntagsarbeit, nicht von 
einem allgemeinen Verbot der Frauenarbeit die Rede. Es mag 
ubrigens wiederholt darauf hingewieſen ſein, daß Deutſchland 
bereits ſeine Arbeiterſchutzgeſetzgebung beſitzt, und daß die deutſche 
Gewerbeordnung ſchon auf faſt alle der geſtellten Fragen eine 
Antwort enthält. Es kann ſich für Deutſchland nur darum 
handeln, die bereits beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen noch 
zu erweitern, reſp. zu verſchärfen. Dazu iſt aber ein inter⸗ 
nationales Vorgehen erforderlich, weil ſonſt die deutſche In⸗ 
duſtrie gegen die in anderen europäiſchen Induſtrieſtaaten be⸗ 
nachtheiligt würde. Mehrere Regierungen haben den Vorbehalt 
gemacht, daß die in Berlin getroffenen Vereinbarungen für die 
an der Konferenz theilnehmenden Staaten nicht bindend ſein 
ſollen. Dieſer Vorbehalt iſt wohl ſelbſtverſtändlich, da ja erſt 
auf Grund dieſer Vereinbarungen in den einzelnen Staaten 
Geſetze gemacht werden können, zu deren Zuſtandekommen die 
Mitwirkung und Zuſtimmung der Parlamente erforderlich iſt. 
Andererſeits wird aber von der Betheiligung aller größeren 
europäiſchen Induſtrieſtaaten das definitive Zuſtandekommen der 
Berliner Vereinbarungen abhängig ſein und die von dem einen 
Staate beſchloſſenen Geſetze werden mit dem Vorbehalte be⸗ 
ſchloſſen werden müſſen, daß die übrigen in Frage kommenden 
Staaten analoge Geſetze erlaſſen. 


as die Spree erzählt. 
Wen e eee 
(Nachdruck verboten.) 

Goldig liegt der Abglanz der Sonne auf der glitzernden 
Fläche der Spree, deren grünbläuliche Fluten, von dunklen 
Waldungen und ſaftigen Wieſen umrahmt, wie ein wunderſames 
Juwel leuchten und ſchimmern. Am Ufer ruht, von Schilf und 
Röhricht halb verborgen, ein märchenhaftes Frauenbild. Hell⸗ 
blondes Haar, von Kalmusſpitzen und Nymphäen reich gekränzt, 
verhüllt faſt ganz den üppig vollen Körper. Schwermüthig ſinnend 
blickt das blaue Auge und doch ſpielt um den ſtreng geſchnittenen 
Mund ein ſchelmiſch ſchalkhaftes Lächeln. 

Noch früh am Morgen iſts und nirgend ſtört ein Laut die 
feierliche, weihevolle Stille. Nur eines Vogels Sang, des Waſſer⸗ 
huhnes unmelodiſcher Klageruf, des Windes ſanftes Rauſchen hört 
Dein Ohr, und träumend möchteſt Du der Ruhe pflegen, wie dort 
die Nixe an des Fluſſes Strand. g 

Da gellt ein ſchrilles Pfeifen durch die Luft, in das ſich der 
eherne Ton einer Glocke miſcht. Stampfend und ſtöhnend, ächzend 
und pruſtend ſchnaubt ein Dampf und Rauch ſpeiendes Ungeheuer 
heran. Aufgewühlt wird der kryſtallne Spiegel, daß er einem 
gefurchten Ackerfelde gleicht und klatſchend ſchlagen die Wellen an 
die Ufer. Erſchreckt fährt die Nixe zuſammen und verbirgt ſich 
dann unter der kalten, ſchützenden Decke, damit keines Sterblichen 
Auge ſie erblicke. Sie eilt in die liebende Umarmung ihrer 
wendiſchen Schweſter Clodenick, der Dahme; eng an ſie geſchmiegt, 
ſo daß ſich deren flachsfarbene Locken mit den ihren miſchen, ſinnt, 
träumt und ruht ſie weiter oder gedenkt mit ihr in bald 
heiterem, bald ernſtem Geplauder längſt verſchwundener Zeiten. — 

Was hat die Spree, die ewig junge, nicht ſchon alles ge⸗ 
ſehen! Von wieviel Feſt⸗ und Trauertagen Brandenburgs und 
Preußens war ſie nicht Zeugin! Durch ihre Furt am Köpenicker 
Werder führte ſchon in graueſter Vorzeit die große Heerſtraße 
von Sachſen nach der Oder und hier fanden auch die erſten An: 
ſiedelungen ſtatt. Ehrwürdig wie ſelten eine zweite Stätte iſt 
der Platz, auf dem ſich das Köpenicker Schloß erhebt. Zuerſt 
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Volitiſche Tagesſchau. 
Die Sitzungen der beiden Abtheilungen des Staatsraths 
ſind am Freitag geſchloſſen worden. In einer Schlußrede hat, 
wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, der Kaiſer ſeine hohe 
Freude über das erzielte günſtige Ergebniß ausgeſprochen. Es 
handle ſich, ſo habe der Herrſcher geſagt, keineswegs um eine 
Bekämpfung der Sozialdemokratie, ſondern um die Ermittelung 
des Weges zur thunlichſten Befriedigung der berechtigten Wünſche 
und Anſprüche der Arbeiter. Die Beſchlüſſe ſeien großentheils 
einſtimmig, in anderen Fällen mit überwiegender Mehrheit ge⸗ 
faßt worden. Der Kaiſer habe, berichtet das rheiniſche Blatt 
weiter, perſönlich die Rednerliſte geführt, die Frageſtellung be⸗ 
ſtimmt und die Abſtimmungen geleitet. Es würden die be⸗ 
treffenden Geſetzentwürfe dem Reichstage zugehen. 
Wie mehreren Blättern gemeldet wird, find Einladungen 
zur Beſchickung der Arbeiterſchutzkonferenz außer an die 
auswärtigen Staaten auch an deutſche Regierungen ergangen. 
Die Reichstagswahlen am 20. Februar und die noch 
nicht vollſtändig vorliegenden Stichwahlen haben im Vergleich zu 
den 3 vorangegangenen Reichstagswahlen folgendes Reſultat 
ergeben: 


11830 18876841881 


Deutſchkonſervative 
Freikonſervative 
Centrum 


Nationalliberale 38 | 99 [ 50 | 46 
Freiſinnige (Fortichritt) . . .» 65] 32 | 67 | 59 
Liberale Vereinigung (Sezeflioniften)]| — | — | — | 47 
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Demokraten (Volkspartei) 
Sozialdemokraten. 5 
elfen i 

Dänen 

Polen 

Elſäſſer . 

Antiſemiten W eee 
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Die „Allgemeine Reichskorreſpondenz“ ſchreibt zur Kanzler 
kriſis: Wir haben von gut unterrichteter Seite erfahren, daß 
der Reichskanzler gegen das Hervortreten des Einfluſſes von 
ſtaatlich nicht verantwortlicher Stelle Verwahrung eingelegt und 
eine Art Ultimatum geſtellt habe. Man werde nicht fehl gehen, 
wenn man dieſen Vorgang als die Löſung einer ſeit längerem 
beſtehenden Spannung entgegengeſetzter einflußreicher Kräfte be⸗ 
trachtet, welche in den Mittheilungen verſchiedener Blätter über 
die Miniſter⸗ und Kanzlerkriſen in die Erſcheinung getreten ſeien. 
Wie man uns mitgetheilt, handelt es ſich weſentlich um Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Regierungsrath Hintzpeter. Gleichzeitig wird hinzugefügt, 
daß nach dem Ultimatum Bismarcks Hintzpeter nicht mehr die 
am meiſten maßgebende Perſon ſein wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf einen Artikel der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zurück, welcher gehäſſige 
Ausfälle gegen die preußiſche Armee anläßlich der 


Zoll⸗ und Münzſtätte, dann Wohnſitz eines wendiſchen Häuptlings, 
wurde es ſpäter Reſidenz des Fürſten Jaczo. In der Geſtalt, 
wie dieſer ſagenumwobene Held es bewohnte, ſoll es geſtanden 
haben bis zum Jahre 1550. Da baute Kurfürſt Joachim der 
andere, der waidluſtige, prachtliebende Herr, an die Stelle des 
alten Steinneſtes ein gotiſches Schloß, von fünf Thürmen über⸗ 
ragt, deren Kuppeln weithin über Forſt und Wieſen leuchteten. 
Damals ſah Köpenick ſeine Glanztage und die prunkvollen Hof⸗ 
feſte im Schloſſe, die Jagden, die von dort unternommen wurden, 
verſchlangen ungeheure Summen. Halfen auch die Stände ge⸗ 
treulich aus, welche ihrem Joachim Hektor für ſeine treffliche 
Regierung treu ergeben waren, indem ſie die Bierzieſe erhöhten 
und noch andere Steuer freiwillig gewährten, ſo mußte doch noch 
öfter des Kurfürſten Münzmeiſter Lippold der Retter in der Noth 
ſein. Wenn auch Lampert Dieſtelmeyer, der treue Rath, un⸗ 
muthig das ernſte Haupt ſchüttelte — Joachim Hektor konnte 
nun einmal nicht ſparen und bürgerlich denken, wie ſein Herr 
Bruder Johann von Küſtrin. 

Hatte der Fürſt auch die alte Hofburg in Berlin nieder⸗ 
reißen laſſen, um ſie prächtiger wieder aufzubauen, entſtanden 
auch in allen Theilen der Mark Jagd⸗ und Luſtſchlöſſer, jo wurde 
und blieb ihm doch nirgend der Aufenthalt ſo lieb, wie in 
Köpenick. Die Clodenick und die Sprea, die beiden märkiſchen 
Flußnixen, hatten es ihm angethan, daß er von ihnen nicht 
laſſen konnte. Mit vollen Händen boten ihm die beiden, was 
ſein Herz erfreute. Wo gab es wohl in den Marken herrlichere 
Jagdgründe, als am rechten Ufer der Spree? Gerade der Theil 
vom Mogil — oder Müggelſee bis zum Köpenicker Werder war 
es werth, daß ein Jagdmann ihn hegte und pflegte. Ihn nannte 
der Kurfürſt ſeinen Hirſchgarten. Jeder Tag, den die Staats⸗ 
geſchäfte nicht ganz in Anſpruch nahmen, ſah den hohen Jagd⸗ 
herrn mit einem kleinen, aber auserwählten Gefolge dorthin 
ziehen. Es galt ſelbſt bei ſeinen Vertrauteſten für einen ganz 
beſondern Beweis fürſtlicher Huld und Gnade, zur Begleitung 
nach dem Hirſchgarten befohlen zu werden. 

Mächtige, vielhundertjährige Eichen, untermiſcht mit Birken, 
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jüngſten Kabinetsordre betreffend Soldatenmißhandlung enthält, 
und bemerkt hierzu: „Die „Neue Freie Preſſe“ war in den 
letzten Jahren eine eifrige Verfechterin des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bündniſſes. Die ſtärkſte Säule des Bündniſſes aber ſei un⸗ 
ſtreitig die Armee, welche Kaiſer Franz Joſef bei dem denk⸗ 
würdigen Feſtmahle in der Wiener Hofburg ein leuchtendes Vor⸗ 
bild der militäriſchen Tugenden nannte. Der Begründer des 
Bündniſſes war jener große Herrſcher, den die „Neue Freie 
Preſſe“ den König der Junker und Mucker nannte. Preußens 
Entwickelung ſei in den letzten Jahrzehnten unter Königen, deren 
Zeit die „Neue Freie Preſſe“ als eine dunkle bezeichne, eine 
glänzende geweſen. Dieſen Glanz haben die Hohenzollern ihrem 
Staate und dem deutſchen Reiche durch die Armee verliehen, 
in deren Offizierkorps Gottesfurcht und Sitte geherrſcht hat 
und weiter herrſchen wird, deren Ausbildung ſeit mehr als einem 
Jahrzehnt durch Drill und Erziehung erfolgt iſt.“ 

In der Frage der Schulreform iſt ſeitens der bayer i⸗ 
ſchen Regierung die entſchiedene Erklärung abgegeben worden, 
daß ſie an der Pflege der klaſſiſchen Bildung ohne Einſchränkung 
des Griechiſchen feſthalte. Damit iſt freilich die Frage auch für 
Bayern nicht aus der Welt geſchafft. 

Die deutſchen und franzöſiſchen Beſitzungen an 
der Sklavenküſte in Afrika bilden vom 15. März ab ein 
einheitliches Zollgebiet ohne Zwiſchenzollgrenze. Es 
werden in denſelben alſo ein und dieſelben Zölle erhoben. Der 
Verzollung unterliegen Genever, Rum, Tabak, Pulver, Gewehre 
und Salz. Alle übrigen Artikel ſind zollfrei. Die Erhebung 
der Zölle kann in deutſchem, franzöſiſchem und engliſchem Gelde 
erfolgen. Das neue Zollſyſtem wird zunächſt für die Dauer 
eines Jahres eingeführt. Wenn es nach ſechs Monaten nicht 
gekündigt wird, bleibt es weiter beſtehen. 

Dem „Nürnberger Generalanzeiger“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldet: In eingeweihten kolonialpolitiſchen Kreiſen hält man 
entſchieden dafür, daß die Europäer, welche in Uganda dem 
chriſtlichen König zum Sieg gegen die Araber verhalfen, die 
deutſche Emin Paſcha-Expedition unter Dr. Peters 
geweſen ſeien; auch die Zeitdauer des Marſches vom Kenia bis 
Uganda reſpektive bis zu den dortigen Kämpfen ſoll über⸗ 
einſtimmen. 

Infolge perſönlicher Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Miniſterpräſidenten Tirard in der Sonnabendfitzung des Mi: 
niſterrathes hat der Miniſter des Innern, Conſtans, ſeine 
Entlaſſung eingereicht, und an deſſen Stelle bereits der De⸗ 
putirte Bourgeois (Marne) das Miniſterium des Innern über⸗ 
nommen. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, ſind Schritte inbezug auf 
die Frage der Anerkennung Bulgariens zunächſt bei der 
Pforte unternommen worden, wovon den Mächten Mittheilung 
gemacht worden iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März 1890. 
— Die Großherzogin Marie von Mecklenburg- Schwerin 
und die Herzogin Eliſabeth find zu einem mehrtägigen Beſuch 
am hieſigen Hofe geſtern Nachmittag in Berlin eingetroffen. 


und Buchen, Waldwieſen mit üppigſtem Graswuchs, nach der 
Spree und den Fließen zu abgeſchloſſen durch hochaufgeſchoſſene 
Elſenbüſche, gaben nicht nur zahlreichen Rudeln von Dam⸗ und 
Rothwild Aeſung und Deckung, ſondern ſie erfreuten auch das 
Auge der Menſchen und ließen ſelbſt die in Luxus und Pracht 
verwöhnten Hofherren freier aufathmen. 

Mitten im Hirſchgarten lag ein kleines Haus, deſſen Wände 
mit Rinde verkleidet und mit Epheu dicht umſponnen waren. 
Dort wohnte Caspar Merlitz, der Kurfürſten Forſtwart. Seine 
Frau, die guldene Grete nannte man ſie wegen ihres röthlich⸗ 
blonden Haares, hatte Sorge zu tragen, daß die beiden Zimmer 
im Waldhäuschen, die der Herr Kurfürſt ſich vorbehalten, immer 
ſauber und freundlich ausſchauten. 

Auch einen einfachen Imbiß mußte die guldene Grete dem 
Fürſten oft genug bereiten und dem hohen Herrn mundete die 


Leber eines ſelbſt erlegten Hirſches, von ihr am Spieße gebraten, 3 


beſſer, wie die Paſtete feines geſchickteſten Koches. Das war auch 
eine Gabe, welche die Spreenixe bot. : 
Davon machte ja nun wohl keines viel Redens, denn jeder 
wußte, daß nach einem Ritt in friſcher Morgenluft der Hunger 
ſich meldet und daß der von den feinſten Genüſſen ermüdeten 
Zunge etwas derbes zu Zeiten beſonders behagt. Aber daß der 
Herr Kurfürſt der Frau des Forſtwarts ſein Wohlgefallen durch 
gar freundliche Worte ſo oft bewies, ihr auch ein Kind ſchon 
aus der Taufe gehoben, das gab nicht nur bei dem niederen Volk 
weit und breit Veranlaſſung zu allerlei Gerede und Vermuthungen. 


Die Herren und Damen im Schloſſe hätten auch gar zu gern 2 


erfahren, was der Grund zu fo viel Herablaſſung bei dem ſonſt 
ſo ſtolzen Gebieter. Niemand hats gewußt, denn wie der Kur⸗ 
fürſt die guldene Grete zum erſtenmal geſehen, da hat die beiden 
keiner belauſcht, als die Spreenixe. Erſt nach dem Tode der Frau 
Merlitz, die ihren Eheherrn um viele Jahre überlebte, fand man 
eine Schrift in ihrer Truhe vor, in der ſie für Kinder und 
Kindeskinder aufgezeichnet hatte, was Joachim der andere ihr 


gutes gethan. — 
(Schluß folgt.) 
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— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am geſtrigen Nach⸗ 
mittag den Oberquartiermeiſter Generallieutenant Grafen von 
Haeſeler und beehrte denſelben mit einer Einladung zur kaiſer⸗ 
lichen Frühſtückstafel. Nach Aufhebung der Tafel unternahmen 
beide Kaiſerliche Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. Zurückgekehrt nach dem königlichen Schloſſe, 
hatte der Kaiſer von ½5 Uhr ab eine etwa einſtündige Kon⸗ 
ferenz mit dem Reichkanzler Fürſten Bismarck. Am Abend, um 
6 Uhr, fand ſodann bei den Majeſtäten in der Bildergalerie des 
biefigen königlichen Schloſſes ein größeres Diner ſtatt, an welchem 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck, ſämmtliche Staatsminiſter, 
ferner die Mitglieder des Staatsrathes und die zu den Berathungen 
des letzteren hinzugezogenen Sachverſtändigen mit Einladungen 
beehrt worden waren. — Während der heutigen Morgenſtunden 
erledigte der Monarch in ſeinem Arbeitszimmer zunächſt die 
laufenden Regierungsangelegenheiten. — Gegen 10 Uhr begaben 
ſich ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Herzog 
und der Herzogin zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg 
nach der Garniſonkirche, um daſelbſt dem Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen. — Nach der Rückkehr vom Gottesdienſte nahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer Vorträge entgegen und empfing alsdann den 
neuernannten königlich württembergiſchen Geſandten am hie⸗ 
figen Hofe, von Moſer, im Beiſein des Staatsſekretärs des 
Aeußern Staatsminiſters Grafen von Bismarck, um aus den 
Händen deſſelben deſſen Beglaubigungsſchreiben als außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter entgegenzu⸗ 
nehmen. 

— Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen reiſt heute mit ihrem Vater nach Neapel und trifft am 
10. März in Darmſtadt ein. Ihre Majeſtät die Katſerin von 
Oeſtereich reiſt mit der Erzherzogin Valerie am 11. März nach 
Wiesbaden. 

— Am 19. März wird im Ritterſaale des königl. Schloſſes 
von den kaiſerlichen Majeſtäten eine große Defilirkour abgehal⸗ 
ten werden. Am 22. März findet das Kapitel des Schwarzen 
Adlerordens, am 23. März das Ordensfeſt ſtatt. Für den 25. 
März endlich iſt ein großes Hofkonzert im Weißen Saale in 
Ausſicht genommen. 

— Aus Wilhelmshaven wird gemeldet, der Kaiſer treffe 
dieſer Tage dort ein, um mit dem Panzerſchiff „Oldenburg“ 
eine Beſichtigungsreiſe in der Nordſee zu machen. Nach einer 
Mittheilung aus Kiel geht der Kaiſer Mitte April an Bord der 
„Hohenzollern“, um dem Prinzen Heinrich bei deſſen Rückkehr 
von der Orientreiſe entgegenzufahren. 

— Mitte dieſes Monats ſoll eine Geſandtſchaft von hier nach 
Marokko gehen, um dem dortigen Sultan die Gegengeſchenke 
unſeres Kaiſers, worunter eine große Anzahl alter und neuer 
Waffen, Sättel, Reitzeuge, koſtbare Gewänder für die Frauen 
des Sultans, Tafelaufſätze, einen koſtbaren Springbrunnen u. ſ. w. 
zu überbringen. 

— Der Zuſtand des deutſchen Militärbevollmächtigten in 
Petersburg, Oberſten v. Villaume, hat ſich neueren Nachrichten 
zufolge etwas gebeſſert. Die geſtern Abend als letztes Mittel 
zur Rettung anberaumt geweſene Operation iſt vorläufig noch 
aufgeſchoben worden. 

— Der Maler Koner, welchem der Kaiſer wiederholt 
Sitzungen gewährt hat, arbeitet an zwei lebensgroßen Bild⸗ 
niſſen des Monarchen; für das eine iſt die Uniform des 1. 
Garderegiments, für das andere die der Gardes du Corps 
gewählt. Beide Gemälde werden im Auftrage des Kaiſers 
geſchaffen. 

— Zur vorgeſtrigen Sitzung der mit der Prüfung der 


Arbeiterfragen beauftragten Abtheilungen des Staatsrathes traf 


der Kaiſer um 10⅛ Uhr vormittags im Reichsamt des Innern 
ein. Die Mitglieder des Staatsraths kamen zum Theil ſpäter. 
Um 11 Uhr hielt das bekannte Koups des Reichkanzlers vor dem 
Portal in der Wilhelmſtraße. Die Sitzung muß ſehr lange ge⸗ 
dauert haben, denn der Kaiſer verließ das Reichsamt erſt '/,7 
Uhr. Eine größere Menſchenmenge hatte ſich in der Wilhelm⸗ 
ſtraße verſammelt und begrüßte den Monarchen bei der Rückfahrt 
in ehrerbietigſter Weiſe. 

— Der große Generalſtab beginnt demnächſt mit der He⸗ 
rausgabe eines Werkes über „Die Kriege Friedrichs des Großen.“ 
Zu dieſem Zwecke ſind die preußiſchen und viele auswärtigen 
Archive benutzt worden. 

— Im Erlaß des Kaiſers wegen der bekannten Vorgänge 
in Pommern, wo Landbewohner durch falſche Vorſpiegelungen 
zur Auswanderung nach Braſilien verleitet worden ſind, heißt es: 
Ich will, daß dem gemeingefährlichen Treiben der Auswanderungs⸗ 
agenten, wodurch ein Theil meiner Unterthanen verlockt wird, 
ſich unter Nichtachtung ihrer Pflichten gegen das Vaterland, unter 


Schädigung ihrer Angehörigen, unter Bruch der Arbeitsverträge 


dem Elend preiszugeben, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
entgegengetreten, insbeſondere auch in geeigneter Weiſe auf Be⸗ 
lehrung der Betheiligten hingewirkt wird. 

— Die „Allgemeine evangeliſche lutheriſche Kirchenzeitung“ 
meldet: Der Marinepfarrer Wangemann in Kölln bei Meißen 
iſt vom Kaiſer als erſter deutſcher evangeliſcher Pfarrer von 
Sanſibar berufen. 

— Die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat vom 1. April 
1889 bis zum Schluß des Monats Januar 1890 vereinnahmt 
179 558 477 Mk. (gegen denſelben Zei traum des Vorjahres + 
11 498 609 Mk.); die Reichseiſenbahnverwaltung vereinnahmte 
44 349 000 Mk. (+ 2 271 400 Mt.) 

Für die New York⸗Independentſchützen, welche zum 10. 
deutſchen Bundesſchießen hierher zu kommen gedenken, ſind 
bereits 115 Zimmer im Hotel „Kaiſerhof“ gemiethet worden. 
Die kombinirten Schützenkorps von New⸗York, die im Gegenſatz 
zu unferen freien Vereinen eine militäriſche Organtſation haben, 
werden am 9. Juni mit der „Fulda“ gemeinſam die Reiſe nach 
Die Mitglieder von Schützenkorps aus der 


Peſt, 1. März. Das Abgeordnetenhaus nahm das Bud⸗ 
getgeſetz pro 1890 mit überwiegender Majorität an. 

Paris, 1. März. Im Miniſterrathe theilte heute der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Spuller den Text der Note an die 


deutſche Regierung über die Annahme der Einladung zur Berliner 
Konferenz mit. 

Paris, 2. März. Wie das Mémorial diplomatique erfährt, 
mache die Haltung des Königs von Dahome die Entſendung von 
Verſtärkungen von Senegal nach Kotonn nöthig. — Meldungen 
hieſiger Zeitungen zufolge ſollen die diesjährigen großen Manöver 
unter der Oberleitung des Generals Billot zwiſchen Pronne und 
Cambray ſtattfinden. 

Madrid, 1. März. Der oberſte Gerichtshof hat heute 
verfügt, die gerichtliche Verfolgung gegen den früheren Botſchafter 
Grafen Benomar fortzuſetzen und die Angelegenheit dem oberſten 
Gerichtshof zu unterbreiten. 

London, 1. März. Das Unterhaus lehnte mit 206 gegen 
166 Stimmen den Antrag Labouchdres auf Herabſetzung der 
Kredite im Ausgabebudget als Tadelsvotum ab. 

Petersburg, 1. März. Der „Ruſſiſche Invalide“ ver⸗ 
öffentlicht das vom Kaiſer am 31. Januar beſtätigte Reglement 
für die Bildung von Cadres der Reichswehr (Landſturm). Danach 
werden die genannten Cadres durch zwei Untermilitärs für die 
dereinſt zu formirende Kompagnie, Batterie oder Sſotnie ge⸗ 
bildet und reſſortiren zu den Kreismilitärchefs. Die Cadre⸗ 
mannſchaften beaufſichtigen in Friedenszeiten das Eigenthum der 
Reichswehrabtheilungen und üben die zu Lehrverſammlungen 
einzuberufenden Landwehrleute erſter Kategorie ein. 

Newyork, 28. Februar. Der Dichter und ehemalige Ge⸗ 
ſandte der Vereinigten Staaten in London, Ruſſel Lowell, iſt 
bedenklich erkrankt. 

Havanna, 28. Februar. Der Graf von Paris hat ſich heute 
nach Cadix eingeſchifft. 

Montevideo, 2. März. Dr. Julio Herrera iſt zum Präſi⸗ 
denten der Republik Uruguay gewählt worden. 

Stichwahlreſultate. 

Graudenz⸗Strasburg: Bisher Staatsminiſter a. D. Hobrecht (national⸗ 
liberal) 8354, von Rozycki (Pole) 7713 Stimmen. Wenn die noch 
fehlenden Ergebniſſe aus 33 meiſt polniſchen Bezirken des Kreiſes nicht 
außerordentlich von dem Wahlergebniß des 20. Februar abweichen, 
ſo iſt der polniſche Kandidat mit etwa 200 Stimmen Mehrheit gewählt. 

Roſenberg⸗Löbau: Bisher von Oldenburg (deutſchkonſ.) 2752, Dr. 
Rzepnikowski (Pole) 4118 Stimmen. 

Marienwerder⸗Stuhm. Bisher Oberbürgermeiſter Müller (deutſch⸗ 
konſervativ) 6406, von Donimirski (Pole) 4401 Stimmen. Erſterer als 
gewählt anzuſehen. 

Danzig Stadtkreis: Rickert (deutſchfreiſ.) mit 10 232 Stimmen ge⸗ 
wählt gegen Wedekind (nat. ⸗lib.) 3942 Stimmen. 

Danzig Landkreis: Bis jetzt v. Gramatzki (deutſchkonſ.) 727, Mey 
(Centrum) 1326 Stimmen. Einen ſicheren Schluß geſtatten dieſe Reſul⸗ 
tate noch nicht. 

Königsberg Stadt: Schultze (Soziald.) mit 13 138 Stimmen ge⸗ 
wählt gegen Papendieck (deutſchfreiſ.) 12 615 Stimmen. 

Stettin: Dr. Brömel (deutſchfreiſ.) mit 9447 Stimmen gewählt 
gegen Herbert (Soziald.) 8469 Stimmen. 

Frauſtadt: v. Hellmann (freikonſ.) mit 5282 Stimmen gewählt 
gegen Fürſt Ferdinand Radziwill (Pole) mit 5011 Stimmen. 


Berlin, I. Wahlkreis: Träger (freifinnig) mit 8931 Stimmen ge 
wählt gegen Zeidler (deutſchkonſervatip) 5521 Stimmen. Am 20. ge 
bruar erhielt 18 6674, Zeidler 4688, Schulz n 3588 
Stimmen. — II. Wahlkreis: Dr. Virchow (freiſinnig) mit 24 949 St. 
ewählt gegen Janiszewski (Soziald.) 23 378 St. Am 20. Februar er⸗ 
ielt Virchow 18 246, Janiszewski 20 225, Irmer (deutſchkonſervativ) 
14 165 Stimmen. — III. Wahlkreis: Dr. Munckel (freiſinnig) mit 13 639 
Stimmen gewählt gegen Wildberger en 12 904 Stimmen. Am 
20. Februar erhielt Munckel 11566, Wildberger 12287 Stimmen. — 
IV. Wahlkreis: Baumbach (freiſinnig) mit 11502 Stimmen gewählt 
gegen Auerbach (Soziald.) 8701 Stimmen. — Am 20. Februar er⸗ 
zelt Baumbach 10 059, Auerbach 7234, Lüdtke (deutſchkonſervativ 4324 
timmen. 

Nieder⸗Barnim: Stadthagen (Soziald.) mit 15 400 St. gewählt gegen 
Lohren (freikonſervativ) 15 000 Stimmen. 

Potsdam: Dr. Ruge Eng mit 4552 St. gewählt gegen Dr. 
Steinmeiſter Pen anale 3289 Stimmen. 

8 le: rinz Handjery (deutſchkonſervativ) gewählt gegen Werner 
(Soziald.). 

Frankfurt a. O.: Steinau⸗Steinrück (deutſchkonſervativ) gewählt 
gegen Metzner (Soziald.). 

0 ae Jeſchke (freiſinnig) wahrſcheinlich gewählt gegen Brauer 
reikonſ. 

Breslau⸗Weſt: Vollrath (freif.) gewählt. Er erhielt 13 597, der 
ſozialdemokratiſche Gegenkandidat Kühn 13283 St. Im erſten Wahl⸗ 
gange hatte Vollrath 6823, der Sozialdemokrat 11459 Stimmen er- 
halten. > 
Breslau⸗Oſt: Tutzauer (Soziald.) mit 12 112 gegen Oberpräſident 
v. Seydewitz (deutſchkonſ.) mit 11437 Stimmen gewählt. Der Wahl⸗ 
kreis war bisher konſervativ vertreten. In beiden Wahlkreiſen 
hatten die Kartellparteien und die Freiſinnigen gemeinſames Zuſammen⸗ 
gehen beſchloſſen. 

Waldenburg: Eberty (freiſ.) gewählt gegen Dr. Websky (natlib.) 

Sagan: Die Wahl von v. Forckenbeck (freif.) iſt geſichert. l 

Bunzlau: Schmieder (freif.) gewählt gegen Schlittgen (natlib.) 

Löwenberg: Friedländer (freif.) gewählt gegen Dr. Avenarius 


atlib.) 
Aſchersleben: Heine (Soz.) gewählt gegen v. Dietze (freifonf.). 
Be une Dr. Rimpau (natlib.) gewählt gegen John (freikonſ.) 
itterfeld: Dr. Hirſch (freif.) gewählt gegen Baurmeiſter (freifonf.). 
Halle: Kunert (Soziald.) mit 14 500 St. gewählt gegen Dr. Keil 
(natlib.) 13 500 St. 
1 e Panſe (freifinnig) gewählt gegen von Helldorff (deutſch⸗ 
onſervativ). 
0 en Dr. Schneider (freiſinnig) gewählt gegen Mylius 
reikonſ.). 
Mühlhauſen: Wahrſcheinlich Horwitz (freiſ.) gegen von Wedell⸗Pies⸗ 
dorf (deutſchkonſ.) gewählt. 
rfurt: Lucius (freikonſ.) gewählt gegen Reißhaus (Soziald.) 
Riel e Jebſen a ewählt gegen Mahlke (Soz.). 
iel: Die Wahl von Häne (frei) ſcheint gefichert. 

W von Schele⸗Schelenburg (Welfe) gewählt gegen Holſte 
(natlib.) } 
annover: Meiſter (Soz.) gewählt gegen Wallbrecht (natlib.) 

öttingen: Eſſer (natlib.) mit 2015 St. gewählt gegen Goetz v. 
Olenhuſen (Welfe) 1874 Stimmen. 
Melle: v. Arnswaldt (Welfe) 1 7 0 gegen Unbefunde (natlib.). 
5 on von Reden Haſtenberg (natlib.) gewählt gegen Baerer 
oziald.) - 
Nenn Langerhans (freiſ.) gewählt Feger Paaſche (natlib.). 
1 Frhr. von Schorlemer⸗Alſt Centrum gegen Müllenſiefen 
natlib. 
Dortmund: Möller natlib. gewählt mit 18 397 St. gegen Toölcke 
Soz. 15 532 Stimmen. ; 
Bann: von Schorlemer⸗Alſt Centrum gewählt gegen Schneider 
natlib. 
Baht : Funk freif. gewählt gegen Brühne Soz. 
aſſel, Stadt⸗ und Landkreis: v. Weyrauch deutſchkonſ. mit 11 650 
St. wieder gewählt. Pfannkuch Soz. erhielt 10020 St. 
Eſchwege: Wiliſch freif. gewählt gegen v. Chriſten freikonſ. 
Hersfeld: v. Schleinitz freikonſ. gewählt gegen a ei Centr. 
anau: Dr. Schier deutſchkonſ. gewählt gegen Geck Soz. 
öln⸗Stadt: Greiß Centrum mit 22332 
Soz. 11893 Stimmen. i k 
Lennep: Schmidt freiſ. mit 16 913 St. gegen Meift Soziald. mit 
13 992 Stimmen. 3 
Düſſeldorf: Wenders Centr. mit 15 535 St. gewählt gegen Grimpe 
Soz. 7166 Stimmen. f 


(n 


t. gewählt gegen Lücke 


Duisburg: Dr. Hammacher natlib. gewählt gegen Dr. Lieber Centr. 
Speyer: Clemm natlib. gewählt gegen Dr. Eden Centr. 
ger: Hutſchenreuther natlib. gewählt gegen Raiethel freif. 
onach: von Gagern Centrum m lt gegen Scherm Soz. 
Erlangen: Frhr. Schenck von Stauffenberg freiſ. gewählt gegen 
Bebel Soziald. 
Ansbach: Tröltſch natlib. gewählt gegen Kröber Demokrat. 
Würzburg: Dr. Stöhr Centrum gewähl gegen Segitz Soz. 
Augsburg: Biehl Centrum gewählt gegen Brach natlib. 
Pirna: Grumbt freifoni. gewählt gegen Eyſoldt freiſ. 
Reichenbach: Kurtz deutſchkonſ. een 
Plauen: Dr. Hartmann deutſchkonſ. gewählt. 
ittau: Buddeberg freiſ. gewählt gegen Seebold Soziald. 
a en natlib. 10 gegen Haupt frei 
nnaberg: Holzmann natlib. [mit 9918 St. gewählt gege r. 
Krauſe freiſ. 8992 St. f e 
Kannſtadt: Schnaidt Demokrat mit 11 336 St. gewählt gegen Veiel 
ee 19 Stimmen. 9 
eilbronn: Härle Dem. mit 12 971 St. gewählt gegen v. Ellrichs⸗ 
hauſen freikonſ. 15455 St. gewählt geg a 
1 Kercher Dem. mit 9165 St. gewählt gegen Göz natlib. 
Eßlingen: Weiß natlib. mit 11220 St. gewählt gegen Ehni Dem. 
1020 © 5 5 gewählt gegen Eh 1 
alingen: Hausmann Dem. mit 11205 St. gewählt gegen Dr. 
Eble freikonſ. 10 315 St. ER 
Gmünd: Speiſer Dem. mit 11853 St. gewählt gegen Bareiß 
dart Hahn 1 
m: Hähnle Dem. mit 11286 St. gewählt gegen v. Fiſcher 
natlib. mit 10 371 St. au FR 
Karlsruhe: Pflüger freiſ. mit etwa 3000 St. Majorität gewählt 
7 Fieſer er = 
ahr: ättgen Centr. mit 10 240 St. gewählt gegen ler 
natlib. 8864 St. 3 BE RED 
Offenburg: Reichert Centr. mit 10047 St. gegen v. Bodmann 
natlib. 8369 St. 
Offenbach: Ulrich Soziald. gewählt gegen Böhm natlib. 
Gießen: Dr. Gutfleiſch freiſ. gewählt gegen Dr. Böckel Antiſemit. 
Aae Dr. Gutfleiſch frei gewählt gegen Graf Oriola natlbi. 
„Darmſtadt: Dr. Oſann natlib. mit 12 141 St. gewählt gegen 
Müller Soziald. 8897 St. 
Mainz: Joeſt Soziald. gewählt gegen Racke Centrum. 
Hagenow (Mecklenburg⸗Schwerin): v. Wriesberg deutſchkonſ. gegen 
N ea, f 
chwerin: Büſing natlib. mit 5549 St. gewählt gegen Schwartze 
Soziald. 4599 St. : a e 11 
Roſtock: Dr. v. Bar freif. gewählt gegen Kretſchmann Soziald. 
Güſtrow: Graf v. Schlieffen⸗Schwandt deutſchkonſ. gewählt gegen 
Kretſchmann Soziald. : 
Weimar: Samhammer frei. mit 10494 St. gewählt gegen Kohl 
natlib. mit 6783 St. 
Mecklenburg⸗Strelitz: Wahrſcheinlich von Oertzen deutſchkonſ. ge⸗ 
wählt gegen Adler freiſ. 
Bran Hing Pa 8 wu Enneccerus 1875 
raunſchweig: os Soziald. mit t. gewählt gegen Ort 
natlib. 5795 St. x e ; 
Wolfenbüttel: Schrader freij. gewählt gegen Kulemann natlib. 
Jene: Wiſſer fieiſ. gewählt. 
oburg Wahlkreis 1: Dr. Siemens freiſ. 
Sattler natlib. 
Gotha Wahlkreis 2: Zangemeiſter freiſ. gewählt mit 700 Stimmen 
Majorität gegen Bock Soziald. 
Schaumburg⸗Lippe: Langerfeldt freiſ. mit 4236 Stimmen gewählt 
gegen Deppe deutſchkonſ. 3150 Stimmen. 
Bremen: Bruhns Soziald. mit 16 404 Stimmen gewählt gegen 
Papendieck wild⸗liberal 15 893 Stimmen. 
Lübeck: Schwartz Soziald. gewählt gegen Dr. Brehmer natlib. 


Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 
g 5 5 Danzig, 27. Februar. 

Die geſtrige Sitzung des Verwaltungsrathes, welche der heutigen 
Generalverſammlung voranging, wurde durch den Vorſitzenden Herrn 
v. Puttkamer eröffnet. Betreffend die Beſchickung der Pferdeausſtellung 
in Berlin referirte hierauf Herr v. Blücher⸗Oſtrowitt, daß die An⸗ 
meldungen nur höchſtens 10—12 als Remontepferde brauchbare Thiere 
ergeben hätten, die ſich bei einer näheren Unterſuchung vielleicht auf 
3—4 reduziren würden. Es ſei deshalb zur Sprache gekommen, von der Aus⸗ 
ſtellung gänzlich abzuſehen, doch müſſe die Provinz unter allen Umſtänden 
vertreten ſein. Zwanzig Pferde ſeien ganz genügend, auch Oſtpreußen 
ſtelle nur 40 Remontepferde und habe dieſe ebenfalls zuſammenſuchen 
müſſen. Dazu kämen allerdings noch die Geſtütspferde. Wenn auch 
nicht daſſelbe vorzügliche Material, würde Weſtpreußen doch ein ähn⸗ 
liches zuſammenbringen können. Der Vorſtand wurde hierauf ermächtigt, 
freihändig die Auswahl der paſſenden Pferde vorzunehmen. Der dem 
Vorſtand für die Ausſtellung zur Verfügung geſtellte Fonds von 2000 
wurde auf 3500 Mk. erhöht. Es wurden demnächſt verſchiedene An⸗ 
träge von Zweigvereinen um Zuſchüſſe für Errichtung von Bullen⸗ und 
Eberſtationen und Anſchaffung von Viehwaagen bewilligt. Es folgte 
ein Referat des Herrn Plehn-Lichtenthal über lokale Molkereiausſtellungen, 
in welchem derſelbe mittheilte, daß die geplante Molkereiausſtellung in 
Graudenz in befriedigender Weiſe beſchickt werden würde, und daß der 
Plan beſtehe, regelmäßig derartige Ausſtellungen abzuhalten, welche ſehr 
günſtig auf die Entwickelung der Milchwirthſchaft in unſerer Provinz 
wirken würden. — Die Verſammlung trat hierauf in die Verhandlung 
über die von der Hauptverwaltung angeregte Frage der Zulaſſung 
polniſcher Arbeiter während der Sommermonate. Herr Krech⸗Althauſen 
wies auf das dringende Bedürfniß hin, die durch den Abzug der Arbeiter 
von dem Oſten nach dem Weſten entſtandenen Lücken auszufüllen. 
Dieſes könne nur dadurch geſchehen, daß die einigen Grenzkreiſen bereits 
gewährte Erlaubniß, vorübergehend polniſche Arbeiter zu beſchäftigen, 
auf die ganze Provinz ausgedehnt werde. Er hoffe, daß ſich die Regie⸗ 
rung einem einſtimmig vorgebrachten Wunſche nicht widerſetzen würde, 
und forderte die Verſammlung auf, den Vorſtand zu ermächtigen, einen 
derartigen Antrag zu ſtellen. Während dieſer Vorſchlag allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung fand, erklärte Herr Pferdemenges⸗Rahmel, daß in ſeiner 
Gegend kein Arbeitermangel herrſche. Er ſtimme gegen dieſen Antrag, 
den er für nicht nothwendig halte, da auch Soldaten und Gefangene zu 
den landwirthſchaftlichen Arbeiten herangezogen werden können. Von 
anderer Seite wurde noch darauf hingewieſen, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung dem Uebertritt der polniſchen Arbeiter große Schwierigkeiten in den 
Weg lege und nur Aufenthaltsſcheine für die Dauer von acht Tagen 
ausſtelle. Nach einer Erwiderung des Referenten zog Herr Pferdemenges 
ſeinen Widerſpruch zurück, worauf der Antrag einſtimmig angenommen 
wurde. Denſelben Gründen iſt der Antrag des Vereins Roſenberg: 
„Der Centralverein möge bei der königl. Staatsregierung um Ein⸗ 
ſchränkung der fiskaliſchen Arbeiten während der dringendſten ländlichen 
Arbeiten petitioniren“, entſprungen, welcher damit motivirt wurde, daß 
in dem Kreiſe Roſenberg in dieſem Jahre ſehr viele fiskaliſche Arbeiten 
ausgeführt würden. Der Antrag wurde ſchließlich dahin abgeändert, 
daß nur um Einſchränkung bei den nicht dringenden Arbeiten petitionirt 
werden ſolle. Ein Antrag des Vereins Lichtfelde, der Centralverein 
wolle dahin wirken, daß der Miethstermin verlegt werde, daß nicht mehr 
von Martini bis Martini, ſondern vom 1. bis wieder 1. Mai das Ge⸗ 
ſinde gedungen werde und daß die Aufnahme legitimationsloſen Geſindes 
nicht unter 30 Mk. beſtraft wird, wurde nach kurzer Diskuſſion abgelehnt. 

(Schluß folgt). 


Provpinzial- Nachrichten. 

88 Schloppe, 1. März. (Stichwahl). Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Stichwahl zwiſchen dem Ober⸗Regierungsrath Gamp freikonß). 
und dem Prälaten Friske (Centrum) erhielt erſterer 252 und letzterer 
116 Stimmen gegen 221 bezw. 50 Stimmen im erſten Wahlgange. 

chlochau, 27. Februar. (An der Häckſelmaſchine verunglückt). 
Vorgeſtern waren die beiden bei dem Ackerbürger a Arndt in Benfion 
ſich befindenden taubftummen Schüler an der Häckſelmaſchine beſchäftigt. 
Der kleinere derſelben, etwa 8¼ Jahre alt, kam der Häckſelmaſchine zu 
nahe, wobei ihm die eine Kurbel des zweikurbeligen Schwungrades mit 
voller Kraft auf den Kopf ſchlug, ſo daß das Kind ſofort zuſammen⸗ 
brach. Der = ſoll Schädelbruch und Gehirnerſchütterung feitgeftellt 
deren: eute Nachmittag trat infolge der ſchweren Verletzungen der 

od des Kindes ein. 5 i + 


gewählt gegen Dr. 


Elbing, 28. Februar. (Verhaftung). Der vor einiger Zeit aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſene Bankier Sch. von hier iſt heute wieder 
ge. eingezogen worden. 

anzig, 27. Februar. (Monſtreprozeß). Der mehrfach erwähnte 
trafprozeß gegen ca. 200 Bewohner der Halbinſel Hela wegen Be⸗ 
raubung der Weizenladung des auf Hela geſtrandeten, damals engliſchen 
Dampfers „Glencoe“ iſt nunmehr der „Danz. Ztg.“ zufolge auf den 
J. Mai zur Verhandlung vor dem Schöffengericht zu Putzig anberaumt. 

Neuteich, 1. März. (Bürgermeiſterwahl). In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde der Amtsanwalt Wieſe aus Marienburg 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

+ Neidenburg, 28. Februar. (Ungetreuer Haushälter). Der Haus⸗ 
knecht des hieſigen Apothekers Oehmke, welcher bereits ſeit 19 Jahren 
das vollſte Vertrauen ſeiner Dienſtherrſchaft genoß, hatte es, wie man 
annahm, durch ſeine Sparſamkeit zum Beſitz eines eigenen Grundſtücks 
gebracht. Heute wurde er wegen einer Menge begangener Veruntreuun⸗ 
gen und Diebſtähle verhaftet. Dem Herrn Oehmke kamen ſeit langer 
Zeit Waaren und Geld, letzteres faſt täglich aus der Ladenkaſſe abhanden, 
ohne daß ein beſtimmter Verdacht gegen irgend eine Perſon ſich richtete. 

err Oehmke wandte ſich nun an die Polizei und mit Hilfe dieſer gelang 
es ſchließlich, des Diebes in der Perſon des Hausknechts habhaft zu 
werden. In ſeinem Beſitze fand man nicht nur eine ganze Menge von 

zaaren, ſondern auch Geld vor, welches vorher von Herrn O. gekenn⸗ 
zeichnet war, ſo daß alles Leugnen vergeblich war. 

Königsberg, 1. März. (Freiſinnige Verſammlung geſprengt). Die 
geſtrige, im großen Börſenſaale ſtattgehabte Wählerverſammlung wurde 
wiederum durch Sozialdemokraten geſprengt. 

Tilſit, 28. Februar. (Fünf Perſonen durch Kohlendunſt vergiftet). 
Als heute früh ein Schulmädchen die Kinder der in der Kaſernenſtraße 
bierfelbft wohnenden Waſchfrau Schröder zur Schule abholen wollte, fand 
es Mutter und Kinder noch ſchlafend vor. Als nach mehrfachem Wecken 
die Schlafenden nicht erwachten, wurde der Hauswirth herbeigerufen, 
welcher das Zimmer mit Kohlendunſt angefüllt fand und ſofort ärztliche 
Hilfe herbeiholte. Zwei Kinder im Alter von 10 und 13 Jahren waren, 

als der Arzt kam, bereits todt. Die Mutter, ein jüngeres Kind und ein 
junges Schneidermädchen, welches dort wohnte, wurden beſinnungslos 
in hr Heilanftalt gebracht. An deren Wiederaufkommen wird ge: 
zweifelt. 

Memel, 27. Februar. (Eine Deputation beim Grafen Moltke). 
Man ſchreibt dem „Memeler Dampfboot“ aus Berlin: Am Tage des 

lederzuſammentritts des Abgeordnetenhauſes, am 24. d. Mts., begaben 
ſich unſere Vertreter reihen v. Lyncker⸗ Heydekrug und Kosmack⸗Althof 
zum Feldmarſchall Grafen Moltke, um demſelben im Namen der 
fonſervativen Wähler der Kreiſe Memel⸗ ⸗Heydekrug den Dank für die 
Uebernahme des Reichstagsmandats auszusprechen. Auf das wohl⸗ 
wollendſte und zuvorkommendſte empfangen, äußerte der General⸗Feld⸗ 
marſchall, daß es ihm in Rückſicht auf ſein hohes Alter ſchwer geworden 
ſei, das Mandat anzunehmen, andererſeits er in Berückſichtigung der 
ſchwierigen politiſchen Lage glücklich wäre, das Mandat in nicht oppoſi⸗ 
tionellen Händen zu ſehen und ſich in dauernder Uebereinſtimmung mit 
feinen Wählern zu wiſſen. 

Bublitz, 26. Februar. (Auf offener Straße verbrannt). Heute 
Nachmittag iſt in der Nähe von Bublitz ungefähr 250 Meter von der 
Stadt entfernt der Altſitzer Karl Gutzmann von Abbau Bublitz auf 
offener Straße verbrannt. Gutzmann hatte den hieſigen Wochenmarkt 
beſucht, ſich eine laſche Spiritus in die Taſche geſteckt, eine Cigarre 
angezündet und allein den Rückweg nach Hauſe angetreten. Man ver⸗ 
muthet, daß er gefallen und davon die Flaſche entzwei gegangen iſt, 
wodurch dann der Brand entſtanden und die ſchreckliche Kataſtrophe 
herbeigeführt iſt. Ein Fuhrwerk war dem Unglücklichen e e 
auf welchem ſich der Schuhmachermeiſter Lüdtke und der Sohn des Acker 
bürgers Völzke befanden, und obwohl dieſe das entſetzliche Unglück genau 
ſahen, hielten ſie nicht an und gaben ſich auch keine Mühe, den Menſchen 
& retten, fie fuhren nach Bublitz und zeigten es bei der Polizei an. 

ls ſich nun Leute zu der Unglücksſtelle begaben, war G. bereits eine 
Leiche und wurde nach der Stadt zurück ins 8 transportirt. 


Tolales. 

— (B. d. Marwitz⸗Feier). 
Marwitz hat am Sonnabend ſtattgefunden. 
Feſt behalten wir uns noch vor. 

(Abiturientenprüfung). In der heute abgehaltenen münd⸗ 
lichen 2 Prüfung erhielten folgende Oberprimaner das Zeugniß der Reife: 
Hoppe, Neitzel, Berner, Cichomski, Grundmann, Scheda, Zackenfels; 
erſtere beide unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 

— (Oeffentliche Belobigun Der Bauerſohn Anton Koz⸗ 
lowski zu Jellen, Kreis Strasburg Weſtor, hat am 5. Dezember v. Is. 
nicht ohne eigene Lebensgefahr die beiden Schulknaben Jendrian und 
Murawski daſelbſt von dem ſicheren Tode des Ertrinkens errettet, was 
der Regierungspräſident belobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, daß er dem Kozlowski für dieſe edle That eine Prämie 
von 30 Mk. bewilligt hat. 

(Stromfahrzeug⸗Verſicherungsgeſellſchaft Thorn.) 
Zu Sonntag Nachmittag waren die hieſigen Schiffer und Schiffseigner 
u einer Verſammlung behufs Gründung der oben bezeichneten Geſell⸗ 
chat in ein Lokal der Fiſchereivorſtadt eingeladen worden. Die Ver⸗ 
ſammlung war recht gut beſucht und die Geſellſchaft hat ſich konſtituirt. 
Der Zweck der Geſellſchaft iſt der, aus eigenen Mitteln und auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit bei Havarien der Mitglieder den Schaden zu vergüten. In 
Direktor wurde Herr Uferpächter Wilhelm Wolff und zum Stellvertreter 
Herr Heel gewählt. Die Thätigkeit der Geſellſchaft ſoll bald beginnen. 

80 dach⸗Liederabend). Eugen und Anna Hildach, das 
geſchätzte Sängerpaar, gab geſtern Abend in der Aula der ürgerſchule 
ein gut beſuchtes aner. dns Band der Ehe hat hier ein Künſtlerpaar 


Thorn, 3. März 1890. 
Die Feier des Regiments von der 
Einen Bericht über das 


gulf denne von welchem jeder einzelne ſchon vor der Ehe ſeinen 
f begründet hatte. An den Leiſtungen des einen ſtärkt und korrigirt 
ſich das Können des andern. So iſt hier ein künſtleriſches Enſemble von 
Bedeutung entſtanden. Den Beweis dafür lieferte der geſtrige Abend. 
Sowohl in den Einzelvorträgen des 19 und der Frau Hildach, als 
in den Duetten zeigte ſich allenthalben ein feiner künſtleriſcher Sinn, 
eine Reife der Auffaſſung und des Vortrages, wie ſie nur bei wenigen 
unſerer Konzertſänger zu finden ſind. Es iſt ſchwer zu ſagen, wer von 
beiden an erſter Stelle zu nennen iſt, aber gerade in dieſer Gleichartigkeit 
der Leiſtungen liegt ihr Werth. Das gut gewählte Programm bot manche 
nicht oft gehörte Gabe, ſo „Archibald Douglas“ von C. Löwe, „Paſto⸗ 
relle“ von J. Haydn, das ſtimmungsvolle „Du rothe Roſe auf grüner 
Heide“ von Sr Leſſmann, ein ſehr friſches und hübſches Trinklied von 
Spohr, dann Duette von P. Cornelius, R. Schumann, F. Hiller u. a. 
Die Zuhörerſchaft gab lebhaften Beifall kund und veranlaßte das Künſtler⸗ 
paar zu mehrfachen allerliebſten Zugaben. Eugen und Anna Hildach 
haben geſtern einen entſchiedenen Erfoig errungen. 

— (Lehrerverein). Die Verſammlung am Sonnabend war von 
25 Mitgliedern und 3 Gäſten beſucht. Der Vorſitzende dankte allen, die 
zum Gelingen des Stiftungsfeſtes beigetragen haben. Ein Mitglied 
wurde neu aufgenommen. Auf Anregung des Lehrervereins Hamm 
wurde beſchloſſen, eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten, 
daß die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen auch den Lehrern in Orten über 
10000 Einwohner gewährt werden möchten. Den Vortrag hielt Lehrer 
Chill über die preußiſche Volksſchule im Lichte der Statiſtik. In der 
Debatte wurde der Wunſch geäußert, der Vortrag möge auch auf der 
diesjährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung gehalten werden. Den Schluß 


der Sitzung füllte die Beſprechung des Statutenentwurfs für die aus 


den Peſtalozzivereinen zu bildende Lehrerwittwenkaſſe aus. 

— (Kriegerfechtanſtalth. Geſtern Nachmittag hielt die Krieger⸗ 
fechtanſtalt bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, in welcher zunächſt 
beſchloſſen wurde, das letzte Wintervergnügen am 16. d. Mts. zu be⸗ 
gehen; zum Verkauf an der Tombola ſind Damen in Ausſicht genommen. 
Juſtizrath von Heyne wurde zum Oberfechtmeiſter, Frau Paczkowska zur 
echtmeiſterin und die Kameraden Sommerfeldt und Beyer zu Fecht⸗ 
meiſtern ernannt. Der Vorſitzende Bundesfechtmeiſter Wenig überreichte 
Herrn von Heyne das Diplom als Ehrenfechtmeiſter, wofür dieſer ſeinen 
Dank ausſprach und verſicherte, daß er trotz ſeines Scheidens von Thorn 
auch fernerhin der Kriegerfechtanſtalt ſeine Kräfte weihen werde. Der 
Vorſitzende verlas dann einen Bericht „Ueber unſer Waiſenhaus“ und 
theilte mit, daß die beiden Kinder aus Thorn wahrſcheinlich am 1. April 
in das Kriegerwaiſenhaus zu Römhild aufgenommen werden. 
(Jagdkalender für den Monat März). Im Monat 
März BESTE geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſenenhalne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Fiſchreiher, ſowie ſämmtliche 
Sumpf und Waſſervögel. Dagegen find mit der Jagd zu verſchonen: 
Elchwild, männliches und weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
Rehböcke, weibliches Rehwild und Rehkälber, Dachſe, Rebhühner, Haſen, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild und Wachteln. 
(Diebſtähle). Der bei dem Schloſſermeiſter Riszewski beſchäf⸗ 
ligte Schloſſergeſelle Dahlmann öffnete geſtern das verſchloſſene Kleider⸗ 
ſpind eines Lehrlings, entnahm daraus einen Anzug, eine Taſchenuhr 


und eine Geldbörſe und legte den Anzug an. Von dem Gelde ver⸗ 
brauchte er 80 Pfg. für ſich. — Ein Dienſtmädchen entwendete feiner 
Brotherrſchaft in vergangener Woche verſchiedene Gegenſtände. — Beide 
Perſonen ſind verhaftet. 

(Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 27 
Perſonen eden 

Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 55 Pfg. 

auf dem altſtädt. Markt, ein Packet mit Kaffee und Cichorien im ? 
berger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

Von der Weichſel). Der N Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,08 Meter über Null. — Der Eisgang iſt hier bei 
Thorn ſehr ſchwach, das Eis iſt bei Wloclawek zum Stehen gekommen, 
daher auch der S niedrige Waſſerſtand. 

— (Olga Scheffler), welche aus der Haft in Rußland entlaſſen 
worden und "bei ihren Eltern in Podgorz angekommen war, ift am 
Sonnabend in Begleitung einer jüngeren Schweſter nach Berlin abge⸗ 
reiſt, um dort ihr Fortkommen zu ſuchen. Wir haben die in unſerer 
Expedition in Summa eingegangenen 15,40 Mk. an die Adreſſe der 
Diga Scheffler in Berlin abge andt. 


Mannigfaltiges. 

(Graf Moltke), welcher vorgeſtern Nachmittag in Berlin 
die im Elyſium in der Landsberger Allee ftattfindende Fachaus⸗ 
ſtellung der Steinſetzerinnung beſuchte, hat auf der Hinfahrt einen 
kleinen Unfall zu erleiden gehabt. Als der Feldmarſchall durch 
die Gallnowſtraße fuhr, ging plötzlich ein Hinterrad vom Wagen 
ab. Während eine Arbeiterfrau das etwa zehn Meter entfernt 
liegende abgegangene Rad herbeiſchaffte und dem Bedienſteten bei 
der Reparatur half, ſtand, umgeben von einer Schaar neugieriger 
Paſſanten, der Feldmarſchall auf dem Bürgerſteig, die Grüße der 
Vorübergehenden erwidernd. Nach zehn Minuten konnte Graf 
Moltke ſeine Fahrt fortſetzen. 

Ein neuer Mord) wird aus Berlin gemeldet. Eine 
Wittwe iſt von einem Zuhälter, welcher das Haus verlaſſen 
ſollte, nachts mit einem Plätteiſen im Schlafe erſchlagen. Zeuge 
des Mordes iſt der Sohn des Mörders, welcher im gleichen 
Zimmer ſchlief. Auf dem Tiſche wurde ein Zettel mit folgendem 
Inhalt gefunden: „Aus verſchmähter Liebe. Ich bin Dir immer 
gut geweſen, aber ich bin verachtet worden und habe nun ein 


Inhalt 
rom⸗ 


Ende gemacht. Achtungsvoll, ergebenſt mit beſtem Gruß.“ Der 
Mörder wurde bald verhaftet; er geſtand nach anfänglichem 
Leugnen auf Vorhaltung des Zettels. 

(Weberſtreik.) Nachrichten aus Aachen melden den Aus⸗ 
bruch eines Weberſtreiks in verſchiedenen Tuchfabriken Aachens 
und Burſcheids. 

(Grubenbrand.) Aus Friedrichshagen bei Ems kommt 
die Nachricht, daß in einem Theil der Roſener Bei- und Silber⸗ 
gruben Feuer ausgebrochen ſei. Löſchen iſt vorerſt unmöglich. 
Man befürchtet den Einſturz des ganzen Grubenbaues. 

(Ein großes Schiffsunglück) wird uns aus London 
gemeldet. Der Poſtdampfer „Quetta“ iſt auf der Fahrt von 
Brisbane nach London in der Meerenge von Torres auf einen 
Felſen geſtoßen und ſofort geſunken. Etwa 200 Perſonen ſollen 
ertrunken ſein. Die Eigenthümer des Dampfers erhielten ein 
Telegramm, nach welchem 100 Perſonen, darunter der Kapitän 
gerettet wurden. 

(Orkan.) Aus Jalta wird gemeldet, daß ein gewaltiger 
Orkan an der ganzen Küſte entlang großen Schaden angerichtet 
hat. In Jalta wurden die Boulevards total vernichtet, die 
Alexranderkirche w war Hark bedroht. 


Brieflaſten. 
5 Bürger. — Anonyme Zuſendungen können nicht berückſichtigt 
werden 


Telegraphiſche pepeſchen der * horner Drefle“, 

Graudenz, 3. März. ahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg iſt Nozycki (Pole), in fender Löbau wahr⸗ 
ſcheinlich Dr. Rzepnikowski (Pole) gewählt. 

Berlin, 3. März. Bisherige Nefultate der Stich 
wahlen: 11 Deutſchkonſervative, 6 Freikonſervative, 21 Na⸗ 
tionalliberale, 11 Centrum, 44 Freiſinnige, 15 Son 
demokraten, 8 Volkspartei (Demokraten), 5 Welfen, 1 
Antiſemit. 

Kaſſel, 3. März. Im Wahlkreiſe Rinteln iſt 
Redakteur Werner (Antiſemit) gegen Kerſten (natlib.), 
im Wahlkreiſe Alsfeld iſt Redakteur Zimmermann (Anti- 
ſemit) gegen von Kalckſtein (freiſinnig) gewählt. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromstı ın Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner 5 


März] 1. März 
Tendenz der e beruhigter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220—55 221 —90 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—101221—50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ 9% 8 102— 102—20 
Polnische 9 Pfandbriefe 5% -» SR? 65—70 66—20 
ne Hquidationspfandbriefe . BE 60— 60—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100-25 100—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 230— 23420 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—80 171-15 
Weizen gelber: 82855 Mai. 198— 1198—-50 
Juni⸗Juli „ 196—75 | 197—25 
lofo in Nemyort . A Re 88—40 88—25 
Roggen; lolo gg ne 172— 1173— 
/ 171—20 | 172—56 
5 2 T 170— 171-20 
Jun N 16875170 — 
Rabe Avril Mai. . ee 68—70 69-30 
Ferber 5 Pre Wer 7 59-701] 60--60 
Spiritus: e ene 
50er Iofo . REIS HE 53—40| 53—20 
70er Iofo . 33—80|] 33—80 
70er April-Mai . . 33—40 | 33—50 
70er Auguft:Septbr. . 34.— 901 35— 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 45 5 pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 1. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 
52,50 M. Loko nicht kontingentirt 32,50 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Au 


Datum 
2. März. 


3. März. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 4. März 1890. 
Neuftadtiſche evangeliſche Kirche: 


Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Das zur A. Klosowski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, vollſtändig ausgeſtattete 


Leder⸗ und 
Lederwaarengeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. Wegen 
Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in 
die Taxe und wegen Kaufsunterhandlung 
wolle man ſich wenden an den 

Verwalter Gustav Fehlauer. 


Große Auktion. 


Freitag den 7. März von 10% Uhr 
ab werde ich im Speicher des Herrn” Spe⸗ 
diteur Asch verjchied. mahag. und andere 
Möbel, als: Tiſche, Stühle, Schränke, Bil⸗ 
der, Bettſtellen, Gartenmöbel, 1 Badewanne 
4 ji. w. gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

eige 

9. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 
Do ier verbreitete Gerücht, „unter meinen 

Pferden wäre Influenza“, erkläre ich 
e als unwahr und warne vor weiterer 
erbreitung. 

Gleichzeitig mache den Herren Abonnenten 
meiner Reitbahn erg. bekannt, daß ihre 
Pferde, die an fr ad, ee erkrankt waren 
oder noch erkrankt ſind, erſt nach 6 Wochen 
vom Tage der Geneſung an gerechnet wieder 
in meine Reitbahn dürfen, damit dieſe Seuche | 


Bahnſtation 


bei jeder Witterung. 


nicht in mein 5 verſchleppt wird. 
M. Palm, Stallmeiſter. 


Btrohhüte 


zum waſchen, färben u. moderniſiren werden 
—ĩ — 1 J Plantz, Strobandſtr. 18. 


aar gute 


Arbeits pferde 


dem 11 Verkauf eue; Vorſtadt 
Gebr. Engel. 


| dos [inna e e ane rene d 


rein inländiſche Saat, ſeidefrei und 92%, Mindeſtkeimkraft, weiß, gelb, 

ſchwediſch Klee, Wundklee, prima hieſiger Thimothee, franz. 

Luzerne, Seradella, Raygräſer, grünköpfige Rieſenmöhren, 
Oberndorfer Runkeln, pomm. Kannenwrucken 

offeriren in vorzüglicher Qualität und billigſtem Preiſe ab Lager und franko jeder 


Schönſee Wpr. 
Bemuſterte Offerten gratis und franko. 
Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


Unentgeltlich 


Eine Rehkronen- 


Sammlung 
zu verkaufen. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


3 Pferdeſtälle 


hat zu vermiethen 
L. Gelhorn, Weinhandlung, Baderſtraße. 


Einen leichten 


Einſpänner 


und 1 dreizöll. 
Raummangel billigſt zu verkaufen. 


a Mieths-Verträge BE 
ind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


herrſchaftliche Wohnung 


Arbeitswagen, wegen 


Emil Dahmer & Co. 


Krüger's Wagenfabrik. 


Ven ſof. o. ſpät. f. ein jun 1 Mädchen 
unt. beſcheld. Anſpr. Stell. als Laden⸗ 
fräulein, Kinderfrl. o. Sr d. Hausfrau. 


Off. u. A. D. a. d. Exped. d Ztg. 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 
4 Stuben, Entree, 


1 Wohnung helle Küche u. Ane 


billig zu vermiethen. Schuhmacherſtra 


Aufnahmen täglich 
verjendet Anmweilung zur Rettung von Trünkſucht, 


mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdnerſtr. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtlich 
gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Neue Korbhritſchken, 
Kabriolets, Selbſtfahrer und 


Verdeckwagen 
vorräthig und billigſt in 
. Krüger’s Wagenfabrik. 


Steohhüte | 


zum Waſchen und — 
werden angenommen. Facgons liegen zur 
gefl. Anſicht bei. 
Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Einen Pferdeſtall und 
Wagenremiſe 


(Coppernikusſtr. fe 5 5 5 von ſofort 
Adolph Leetz. 


Zimmer, 


der Stadt, 


erk: 


et 
2 


nun 
vom 1. 


2 — TURN ER — 5 


— 


Sohn achtbarer Gen der Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 


Kräftiger Mittagstiſch 
a Wige e; en Fee e e zu 


Eg gut Eine gut möblirte Wohnung (2 heizbare 

event. 

in der Nähe des Neuſtädtiſchen Marktes, wenn 

möglich Sonnenſeite, ſofort zu miethen geſucht. 
Anerbieten niederzulegen in 55 Expedition 

der Zeitung unter Chiffre A. 


Gro F- mocker⸗ 


5 dem Leibitſcher Thor, 15 Minuten von 
habe in meinen neuerbauten 
maſſiven Häuſern noch 
eine ſehr ſchöne geſunde 
Wohnung von 4 geräumigen 
Zimmern nebſt allem Zubehör 


ie 
zwei kleine ebenſolche Woh⸗ 
en 

pril cr. zu vermiethen. 


Ein Lehrling, 


Nr. 34850. Theodor Rupinskl. 
ine kl. Wohn. mit Küche u. Keller vom 
1. 4. 90 zu verm. E. Block, Schmiedemſte 


Eine Wohnung, 6 Zim. pp. mit Waſſer⸗ 
leitung, ev. mit Pferdeſtall, v. 1. April 
zu vermiethen. Chr. Sand. 


. Neumann, Podgorz. 


vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 


Die von Herrn Rektor Lindenblatt be⸗ 
wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör iſt p. 1. 
pril renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 
zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 


Vem 1. April iſt eine herrſch. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 


Möblirte Zim z. verm. Gerberſtr. 287 part. 


ie beiden Wohnungen im 
neuerhauten Haufe Brom⸗ 
bergerſtr. ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, 
desgleichen in meinem Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Woh⸗ 
nung rechts vom April zu ver⸗ 


miethen. 
Frau Joh. Kusel, 


— — Herehteſtraße 128, 3 


Zimmer und Kabinet) 


Karl Weeber. 


geb. Tuhnt, 68 J. 
ED. 


Van Houten’s Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr vom 1. April 1890/91 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

1. für das ſtädtiſche Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
ammel⸗, 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Ctr. 
oggen⸗ und 15 Ctr. Weizenbrot; 
2. für das Siechenhaus: 


etwa 60 Ctr. Roggen⸗ und 3 Ctr. Weizen⸗ t 


brot; 
3. ferner für beide Anſtalten: 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz, 12 Ctr. Arakanreis, 14 Ctr. Graupe 
(mittelſtark), 11 Ctr. Hafergrütze (geſotten), 
11 Ctr. Gerſtengrütze 1 REN. 25 Ctr. 
Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 10 Sack 
Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 6 Ctr. 
Cichorien, 6 Ctr. e Raffinade und 
etwa 300 Eimer Eis. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt 2 5 
bis zum 6. März er. 
mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Lebensmitteln“. 
Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 
Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Stadtſekretariat (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 
Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 
In den Offerten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
81 worden ſind. 
horn den 21. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 23. Februar bis 2. März 1890 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Gertrude Margarete, T. des Zimmer⸗ 
hg Guſtav Müller. 2. Eliſabeth, T. des 
rb. Stanislaw Mankiewicz. 3. Konſtantin, 
S. des Arb. Michael Derkowski. 4. Boleslaw, 
S. des Arb. Michael Derkowski. 5. Kaſimir 
Heinrich, S. des Kaufmanns Appollonari 
von Dobrzynski. 6. Martha Suſanna, unehel. 
Tochter. 7. Willy Heinrich, S. des Zahl⸗ 
meiſters Heinrich Lindenburger. 8. Knabe, 
ohne Vorn., des Kanzleidiätars Franz Kanter. 
9. Grete Hedwig, T. des Schneiders Friedrich 
afl 10. Eine unehel. Tochter, ohne 
orn. 11. Martha Eliſabeth, unehel. Tochter. 
12. Max Otto, unehel. Sohn. 13. Emma 
Louiſe, T. des Pantoffelmachers Johann 
Suder. 14. Martha Marie Gertrude, unehel. 
Tochter. 15. Franz Hermann Gotthilf, S. 
des Klempnermeiſters Karl Meinas. 16. 
Agnes Martha, T. des Dachdeckers Eduard 


etter. 

b. als geſtorben: 
1. Friedrich Wilhelm, 28 T., S. des Käm⸗ 
mereikaſſenbuchhalters Robert Schmidt. 2. 
Margarete, 9 J. 3 M. 17 T., T. des Maurers 
ulius Hager. 3. Franziska, 3 J. 10 M. 
5 T., T. des Arb. Ignatz Kaczmarek. 4. 
gel, 3 J. 9 M. 29 T., ©. des Arb. Leopold 
rzegorowski. 5. Johann, 2 M. 16 T., S. 
des Kunſtgärtners Franz Szapanski. 6. 
== Alexander, 9 M. 1 T., S. des Arb. 
mandus Kollaszkowski. 7. Unverehelichte 
Barbara Stukowski, 60 J. 8. Knabe, ohne 
Vorn., 6 St., S. des Kanzleidiätars Franz 
Kanter. 9. Paul Friedrich,! M. 20 T., © 
des Arb. Karl Glieſe. 10. Arbeiter Anton 
eri 52 J. 9 M. 10 T. 11. Guſtav, 
20 T., S. des Schmieds Guſtav Konkol. 12. 
Martha Suſanng, 2 T., unehel. Tochter. 
13. Arb. — Wilms, 61 J. 11 M. 4 T. 
14. Arbeiterfrau Katharina Wloſchniewski 
7 M. 20 T. 15. Emma 
nna, 1% 9 T., T. des Arb. Friedrich 
Roiſch. 16. Emilie Margarete, 10 M. 20 T., 
T. des Hökers Julius Krampitz. 17. unehel. 
Mädchen, ohne Vorn., 1 St. 18. Königl. 
Lokomotivführer Otto Zehran, 45 J. 1 M. 
13 T. 19. Hedwig Sophie Salomen, 8 M. 
16 T., T. des Vizefeldwebels Friedrich 

Schweickhardt. 1 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
1 . Hermann Guſtav Güring mit 
Olga Emma Heinze⸗Kl.⸗Morin. 2. Losmann 
l Bernatzky Liebenberg mit Eda 
arraſch⸗Liebenberg. 3. Eigenthümerſohn 
Guſtav Ferdinand Taſchner⸗Ratſchin mit 
Louiſe Auguſte Greißer⸗Heliodorowo. 4. 
Königlicher Polizeilieutenant Friedrich Rudolf 
Max von Arnim⸗Berlin mit Marie Hedwig 
Margarete Worzewski. 5. Arb. Ewald 
Rudolf Paul Mäther⸗Proſſekel mit Anna 
Marie Louiſe Jordan⸗Proſſekel. 6. Maurer⸗ 
olier Aloys Slupkowski⸗Mocker mit Auguſte 

Hriberite Szymny. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Dienſtmann Ludwig Wilhelm Krüger und 
Marianna Smoczynski. 
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Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 


ſollen im Bahnhofsgebäude in Hopfengarten: 


An 7. Mär 1890 von vormittags 9 Ahr ab 


r 


aus dem Stangen Dee 
Dan n. m. Habs ner Stb Bemerkungen 
ben | pel ben 
a jagen 
1 7 Jag Stück Raummeter 
Elſendorf 67 — — — — — — 66 — | 58 | Schlag 
Kirſchgrund 129 III. V 25 — — — — Pl) Megeaufhieb 
Brühlsdorf 187 1. 1 3 58 30 52 19 — 
x 177 [IV. uV. 69 | 36 445 86 22 100 80 Durchforſtung 
5 192 II. — 453 — — — — 1124 — * Schlag 
0 125 m 102 35 ct ie 
4 TTCCCTTTTTCTTTTCT 
& 186 III. V. 64 [17 e 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Eichenau den 1. März 1890. 


von Alt-Stutterheim. 


Königliche Oberförſterei Wo de ß. 
Am 10. März 1890 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: 

Belauf Grünfließ: 129 Stück Bauholz III. — V., 145 Rm. Kloben, 146 
Rm. Spaltknüppel, 40 Rm. Reiſer L, 1160 Rm. Reiſer II., 308 Rm. 
Reiſer III.; 

Belauf Wodek: 274 Stück Bauholz III. V., 222 Rm. Kloben, 34 
Rm. Rundknüppel; 

Belauf Kienberg: 98 Stück Bauholz III. — V., 67 Bohlſtämme, 315 
Rm. Kloben, 93 Rm. Rundknüppel, 31 Rm. Reiſer J.; 

Belauf Gitau: 54 Bohlſtämme, 69 Stangen 1. III., 182 Rm. Kloben, 
88 Rm. Spaltknüppel, 34 Rm. Reiſer J.; 

Belauf Grätz: 38 Bohlſtämme, 68 Stangen 1.— III., 289 Rm. Kloben, 
197 Rm. Spaltknüppel, 31 Rm. Reiſer J., 167 Rm. Reiſer II., 212 Rm. 
Reiſer III. 

Wodek den 2. März 1890. 


r Ober förſter. 
de * 5 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Die dieſſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 18. November v. Is., betreffend 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche — Amts⸗ 
blatt für 1889 Nr. 47 unter 6 — wird 
hiermit für die Kreiſe Marienwerder, 
Stuhm, Roſenberg, Löbau, Strasburg, 
Thorn, Culm, Graudenz und Schwetz 
außer Kraft geſetzt. Dieſelbe bleibt alſo 
nur noch für den Kreis Brieſen bis auf 
weiteres in Giltigkeit. 
Marienwerder den 24. Februar 1890. 


Der Regierungspräſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Demnach ſind für Thorn auch wieder die 
Vieh: und Schweinemärkte geſtattet und 
werden wie früher die Schweinemärkte an 
jedem 0 die Viehmärkte an jedem 
Donnerſtag abgehalten werden. 

Die Beschränkung, daß der Transport 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder 
durch Tragen bewirkt werden darf, iſt durch 
obige Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten gleichtals aufgehoben. 

Thorn den 3. März 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Verdingung von 


Materialien. 


Am Mittwoch den 5. März er. 
vormittags 11 Uhr 
findet im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung die Verdingung von: 
500 kg Petroleum, 
90 kg Stearinlichten, 
8800 kg kryſtalliſirter Soda, 
570 kg weißer Seife, 
900 kg grüner Seife, 
2 200 lfd. m Dochtband 
für das Etats jahr 1890/91 ſtatt. 
Bedingungen liegen dort zur Einſicht aus. 


arniſonverwaltung. 


Das 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
auſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 

Gustav Meyer. 


Schlipse 


und geschützt. 


Su 
Aru ute Tce 
e 


1 à 240, à 120, , à 60, % à 30 
eſitz befindlichen Originalloſen pro 1. Kl.: 
1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: / à 


1000 Mark), 


riginale pro 1. Klaſſe: J 5 
alle 5 Klaſſen: 


pro 1. Klaſſe: / 
Antheilvollloſe f. alle 5 Kl. berechnet: / 100,— 


eingeſchrieben pro Klaſſe 30 Pf 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von 
Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar 
nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 
Man findet den echten Benedietiner Liqueur nur bei Nachgenanntem: 
A. Mazurkiewiez. 


Preußiſche Latterieloſe 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. und 9. April 1890) verſendet gegen Baar: Originale 
pro 1. Klaſſe: |, a 114, % a 57, ] * la ie A 14,25 Mk. (Preis für alle 4 Kl.: 
.), Anthei 


26 10 A 18, %% & 6,50, , A 
Amtliche Gewinnliſten für alle Klaſſen = 1 M 5 


Schloßfreiheit⸗Lotterieloſe SE 


1. Klaſſe: Ziehung: 17. März 1890, Hur wen 500000 Mark, kleinſter Gewinn: 


7 50 
Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen — 1 Mark, Porto pro Klaſſe 10 


Der Oherförſter. 
Daus Grundftück 


Gr.⸗Mocker Nr. 353 iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. F. Hollatz, 


FAHRRÄDER 
M 


E , 
DV ELBING,. THORN, 
PREISLISTEN GRATIS u FREI 


Gemischtes 


Backobst 


pro Pfund 40 Pf. 


r onfect SBL 


in bekannter Güte von 70 Pf. pro Pfund 

an offerirt 8 oa a 

die erste Wiener Kaffeerösterei 
Reuſt. Markt Nr. 257. 


M. Jacobowski Nachf. 


Ueuſtädter Markt. 


Um mein Lager bis zum Umzuge möglichſt zu verkleinern, verkaufe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


In noch großer Auswahl und reellen Qualitäten empfehle: ; 
Corsetts, Trikottaillen, Trikotagen, Strickwolle, Strickbaumwolle 
in weiß und echtfarbig, Schürzen, Röcke, Kragen, Manschetten, 


U. S. W. 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


veritable Liqueur Benedictine 


der Benedietiner Mönche 


der Abtei zu Fecamp (Frankreich). 
Vortrefflich, tonisch, 


Veritable Liqueur Benedi 
Marques deposöes en France et à 1 


den Appetit u.die Verdauung befördernd, 
Man achte darauf, 


Etiquette 
mit derUnterschrift 


e mit meiner Unterſchrift an in meinem 
% & 10,40, % à 5,20, % & 2,60, . & 
3,25 Mark). 


. Ferner: jo lange der Vorrath reicht: 


/ 26, / 13, ½ 6,50 Mk. (Preis für 


J 198, ½ 100, ½ 50, ½ 25 Mark). ! \ HR 
Antheilloſe mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz verbleibenden Original⸗ 
loſen mit gleichmäßigen e Mn jeder Klaſſe: 
l 


10,60, 75 5,40, 71 2,80, 2 1,40 M. 
5 32 7.— M. 
Pf., 


s „, 10 * 


Carl Hahn, Sotteriegeichäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Berrenahend 
im Schützenhauſe. 
Dienſtag den J. März 
nachmittags 5 Uhr 
im Garnison - Kasino 


Generalversammlung | 


Garniſon⸗Kaſino⸗ 
Mitglieder. 


Der Garniſon⸗Kaſino⸗Vorſtand. 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum. 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzehen, 
&ummi-Regenmäntel, 
Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 

Tragbänder, Sohlen, ag 
pPfropfen, Abfüllſchläuche, 7 
* Puppen. au 

Chirurgische Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Theilweiſer 


Ausverkauf. 


Kardätſchen, Beſen, Bürſten, Kämme, 
Cigarrenſpitzen, Schwämme, Fenſter⸗ 
leder, Matten, Klopfer u. ſ. w. 


verkauft zu bedeutend herabgeſetzten, nur 
irgend annehmbaren Preiſen 


Tosca Götze, Brückenſtr. 44. 


1. Kl. tauft mi 
Preuss. d 


n 


per 
2 7 Berlin W 
Richard Schröder, Taubenſtr. 20. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf, 
nur allein bei: Gust. Oterski. 
Sg meinent neuerbauten Wohnhauſe, Bromb. 
Vorſt. Schulſtr. 171, find Wohnungen, 
beſt. aus 3 Zim., Balkon, Küche, Speiſek., 
Mädchenſt., Keller, Holzſtall u. Zubehör, vom 
J. April ab billigſt zu verm. Auch iſt daſelbſt 
ein möbl. Z. ohne Beköſt., ſowie ein Stall 
für 1— 2 Pf. nebſt Burſchenſtube zu haben. 
Näheres zu erfr. in der Filiale von bammann 


u. Kordes Schulſtr. 
A. Schoemey, Lehrer. 


Groß, und k. Wohnungen, auf Wünſch 
a. Pferdeſt. u. Remiſe, ſind v. 1. April 
zu verm. Bromb. Vorſt. 1. L. Hempler. 
möbl. Zim. an 2 Herren oder Damen 
mit Beköſtigung zu verm. Schillerſtraße 
Nr. 406, 2. Daſelbſt Mittagstiſch. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch 


Pferdeſtall, vom 1. April zu 
vermiethen. 
Adolph Leetz. 


2 ggobe Wohnungen, Parterre und erjte 
tage, zu vermiethen. J. Frohwerk. 
ine Wohnung, in der 1. Etage, von 4 _ 
Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 
zu verm. I. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
Gi, möbl, Zimmer zu haben Vrüdenitr. 

Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Im Gurski'ſchen Haufe, Jakobsvorſtadt, iſt 
von ſofort oder 1. April eine Wohnung 
von 2 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen. 
ohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
W̃᷑ an eitung 3. Etage, vermiethel 
zum April F. Gerbils. 
Fenner v. im. N. 
OD Zub. 3.47 u. 50 Thlr. v. 1. April z. verm. 
A. Luedtke, Culmer Vorſtadt. 


